
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Neunzehnte Plenarsitzung vom 30. Mai

urn:nbn:de:bsz:31-333132

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-333132


Ueunzehnte Plenarſitzung vom 30 . Mai .

Die ſiebente Commiſſion erſtattet 2*

genannten Anträge eines Abgeordneten über Stellung und

Geſchäftsverkehr der Pfarrämte nit den B

zirksämtern und Bürgern ſtern B if

Propoſition Nr. 1 und 4 geht der Commiſſionsantrag da9

Verordnungen vom 4. März 1828 , Nr . 2290 , und

f
˖

vom 30 . Jänner 1813 , Nr8I5 , 9 den &

Bezirksämtern wiederholt in Erinnerung zu brin

Nach gegebenen Erläuterungen von Seiten des Präſidiums

und nach ſtattgehabter Discuſſion modificirt der Proponent ſeinen

Antrag dahin :

Daß bei der nunmehr ver rten gedes Ober

kirchenrathes U er der Wi geſprochen wer —
847 8 58 18 AMutrsae 6den moge , de l De 3 und einer Antraäge 0

rührten Unangemeſſer ˖ ſte Aufmerkſamk

zu ſchenken und Abhülf

Die Synode ſtimmt dieſem Antrac

Den zweiten auf Seite 125 enthaltenen Antrag macht die

Commiſſion zu dem ihrigen und empfiehlt ihn zur Annahme .

2

— ie Synode beſchließt dagegen :

Daß der evangeliſche Oberkirchenrath den Wunſch der

Verſammlung berückſichtigen und dafür ſorgen wolle

*) Sammlung kirchl. Geſetze ꝛc. Thl . II . S. 19 u. 29.



— — — —

daß in vorkommenden einzelnen Fällen den beſprochenen

Uebelſtänden abgeholfen werde

Den dritten Antrag ( Seite 125 ) empfiehlt die Commiſ —

ſion ebenfalls zur Annahme , und nachdem im Laufe einer kur —

lbſt erklärt hatte : Es ſey ihm

„ daß die Sache hier zur Sprache und zur Kenntniß

des Herrn Präſidenten gekommen ſey, ſo daß auf Anzeige in ein —

zelnen Fällen Abhülfe eintreten würde , iſt die Synode beruhigt

Ein ? dneter trägt hierauf vor , wie gar häufig die

Führung der bürgerlichen Standesbeamtung
d die den Aemtern übertragene Aufſicht ein Gegenſtand von

rn und Pfarrern geworden ſey Der

uptgrund liege wohl darin , daß die Pfarrer bei Führung
der Kirchenbücher ſich nach der vom großherzoglichen Miniſte —
rium des Innern im Jahr 1817 ausgegangenen Verordnung ? )

hteten die Aemter aber letztere nicht anerkannten , weil
ſt So beſteht eine verſchiedene

Pr fü ö für die Prüfung der Kirchen —

0 indem d Be t die Ve nung nicht anerkennen ,

we 1 8 Pf * d h richten 1
5 hierauf zründete Antrag

Die Dienſtweiſung für die Beamten des bürgerlichen
Standes vom Jahr 1817 möge einer Reviſion unter —

8worfen und ſodann im Regierungsblatt zur allgemeinen

Nachachtung für die Pfarrer wie für die Beamten be —

kannt gemacht werden ,

einſtimmig von der Synode angenommenNvird

Die erſte Commiſſion erſtattet in heutiger Sitzung Bericht

über nachfolgende , von ihr begutachtete Gegenſtände :
1) Antrag der Döͤceſen Neckarbiſchofsheim und Mannheim9 U

die Anordnung von Dekanats viſitationen betreffend :

Antrag der Commiſſion :

mlung ꝛc. Thl. I. S. 240
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B4

Seine liche H 8
g unte ſt

zu bitten , an it zu

2) Antrag der Düöceſe Laden die
V 6 Kir

chendienerpragmatik betref

Antrag der Commiſſion

Sei Hohe 6 d5 ˖

ittet 6 K 6 die

hen 1

Generalſynode vorlegen zu laſſen , worin d
0

Pflichten der in ihren kirchlichen , bü

l 1

Ae 1 1 U

3 ) Antrag eines Mitglieds der Synode auf Vorl 6

Dekanatsordnu

Aac det 0

le Ge I U ine Vetanat ord U 9

vorlegen in w rhältniß de

kans zur if eine

werde

Dieſe drei nsan 0 Disci

ſammtliche

U ihr redigirten

wurf der die Eo n d Iteck

ſation betreffende

folgender Faſſung von der So

5

Der Religionsunterricht der Confirmanden fängt der

Woche des erſten Adventſonntags dauert bis zum Sont

tag Judica , als dem erſten Co

hältniſſe wu henswertl nachen

der Unterricht

firmation auch noch über den Sonntag

jedoch nicht länger als bis Pfingſten

Quaſimodogeniti hin

verſchoben werden



8

ote
ytAth)r

55

ſt ve D

eine Stunde auf de 1

0 U 11 0

II 1 D 8 D
Ore

M hma
0 tul de 1

doch ſteht es

6 Szufſetzen

d on der Con

5 S 0

1i Nachmittags in der Kirche tt, wozu Eltern ,

Taufp n der und die ganze Ge

6 Ol m öffentliche G esdienſt einzu —
2 7* 8

f 8

den n den

1 de Geläute der Glocken

n die Kirck zeführ kach gehalte

1 des 1i Tag geeigneten Gebets

rſe, als Einleitung zur Confirmation ,
itritt der confirmirende Geiſtliche an den

8 91 A 16
Maaßgabe der in der Agende enthaltenen B

feierlichen Act de onf t S

48* 8

1 0 tein

· 0 nde P on der Ein⸗
2 0 Sie IAHHz reten iſt die Zahl

MW 1 ＋ 14 1Ma 1 91 0Rehrere in ſchicklichen Abtheilungen hervor .

ick, als das erſte Paar vortritt , fängt das

zaar eingeſegne ＋1

in, und dauert den nöthigen Intervallen

Die Einſefnung wird mit



Gebet und Geſang geſchloſſen . Bei dieſer ganzen Feier hat

der Kirchengemeinderath anweſend zu ſeyn

In der Woche zwiſchen der Prüfung und der Confirmation

wendet der Geiſtliche die Stunden des Unterrichts hauptſächlich

dazu an , den Confirmanden die Wichtigkeit des Actes der Con —

firmation , ſowie die Bedeutung der Beichte und desheiligen

Abendmahls recht an ' s Herz zu legen , wobei er durch chriſt

liche Ermahnung und Gebet ihre Gemüther innig zu ergreifen

ſich beſtreben wird

zum guten Gedeihen des Confi

auch ferner feſtgeſetzt , daß die Knaben das vierzehnte und die

Mädchen das dreizehnte Jahr mit dem Anfang der erſten Ad

ventswoche vollendet und hinlängliche intellectuelle Befähigung
zur Theilnahme am Confirmandenunterricht beſitzen , und in

moraliſcher Hinſicht würdig erſcheinen , worüber der oberſten

Kirchenbehörde Zeugniſſe vorzulegen ſind .

4

Bei Kindern , welche bis zum 23 . April das geſetzliche Alter

erreichen , tritt , unter der Vorausſetzung , daß ihre Eltern oder

Vormünder es wünſchen , eine Dispenſation ein , wofern ſie in

geiſtiger und ſittlicher Hinſicht gut vorbereitet und befähigt
r 8 18Volksſchule ſin wenigſtens ſeitſind , und , wenn ſie in einer

Oſtern vor Beginn des Confirmationsunterrichts in der oberſten

Claſſe , oder wo dieſe mehrere Abtheilungen hat , in der oberſten

Abtheilung ſitzen . Wer nicht gut vorbereitet und befähigt iſt ,

und , wenn er in einer Volksſchule ſich befindet , in der ange

gebenen Zeit die oberſte Claſſe oder beziehungsweiſe Abtheilung

nicht erreicht hat , kann auf Altersdispenſation durchaus keinen

Auſpruch machen . Auf die höheren Bildungsanſtalten leidet

die obige Beſtimmung wegen der - Claſſe keine Anwendung ; je

doch müſſen die Schüler ſolcher Anſtalten , um dispenſations —

fähig zu ſeyn , in Anſehung ihrer Religionskenntniſſe und na

mentlich auch ihrer Kenntniß des Katechismus den Schülern

der angegebenen Volksſchulclaſſe wenigſtens gleichſtehen .
( Schluß folgt . )
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